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Vorwort.

In dem vergangenen Sommer war ich vcranlafst , mehrere
Monate in Sachsen und Böhmen zuzubringen . Ich be¬
nutzte diese Gelegenheit , die Verhältnisse näher kennen
zu lernen , unter denen der Granit mitten in dem Ueber-

gangsgebirge des inneren Böhmens bei Nebilau und
Stienowitz auftritt . Ebenso setzte ich damals eine schon

in dem Herbste 1833 angefangene Untersuchung der
Granitgränze an dem rechten Ufer der Elbe fort und
suchte zugleich über das interessante Auftreten des Horn¬
steins in den Porphyren bei Teplitz mich genauer zu
unterrichten . Bei diesen verschiedenen , ohne einen wei¬
teren Zweck , als den meiner eigenen Belehrung angc-
stelltcn Untersuchungen fand ich in der Darstellung der
mir vorangegangenen Beobachter mehrere Angaben , wel¬
che nicht ganz genau mit den Erscheinungen in der Na¬
tur übereinstimmten . Als ich nach Berlin zurückkehrte,
interessirten sich Freunde , denen ich meine an Ort und
Stelle entworfenen Zeichnungen nebst einigenanderenBcoh-
achtungen mittheilte, für diese Ergebnisse meiner Reise und
suchten mich zu einer Zusammenstellung und Veröffent¬
lichung des wesentlicheren Theiles derselben zu be¬
stimmen, Hätte ich nun mich zu überzeugen vermocht,
dafs cs hei einer Erforschung gcoguoslischer Verhältnisse
für den Untersuchenden hinreiche, unbefangen und ohne
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Vorliebe für eine Hypothese beobachtet zu haben , so
■würde ich mich sehr bald haben enlschliefsen können
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der wohlwollenden Aufforderung Genüge zu leisten.
Ich mufste aber Anstand nehmen, mit einer wissenschaft¬
lichen Arbeit öffentlich aufzutreten , weil ich sehr
wohl fühlte, dafs, uni Erscheinungen auf eine dem jetzi¬
gen Standpunkte der Geognosie angemessene Weise
aufzufassen und zu erklären , es einer nicht unbedeuten¬
den Summe von Kenntnissen bedarf , die zu erwerben
mir langjährige von jeder literarischen Beschäftigung
entfernende Lebensverhältnisse versagt hatten . TJeber-
diefs mufste der Umstand , dafs ich nicht ein einziges Mal,
weder früher , noch in der letzten Zeit, Gelegenheit ge¬
habt hatte , mit einem geübten Geognosten Erscheinun¬
gen in der Natur zu studiren , mich selbst an meiner Be¬
fähigung für die Darstellung geognostischer Verhältnisse
zweifeln lassen , da gerade in mehreren der von mir
untersuchten Gegenden einige der namhaftesten Be¬
obachter Deutschlands so wesentlich von den meinigen
abweichende Resultate gefunden hatten . Als mich aber
die Revision meiner Tagebücher während einer wieder¬
holten Reise nach Sachsen im November vorigen Jahres
überzeugte , dafs ich die Erscheinungen an der Granit-
gräuze , soweit dieselben überhaupt beobachtet werden
können , richtig aufgefafst hatte , entschlofs ich mich zur
Abfassung der vorliegenden Schrift, weil es mir schien,
als wenn die Darstellung der hier geschilderten , im Ganzen
wenig bekannten , von mir aber mit Aufmerksamkeit ge¬
sehenen Verhältnisse , wie unter anderen die der Lage¬
rung des Granits bei Saupsdorf , wohl von allgemeinerem



Interesse seyn dürfte ; dann aber auch, weil ich glaubte,
dal's den Folgerungen , welche man aus der von dem Herrn
Prof . Naumann  gegebenen und neuerlich durch Herrn
von Leonhard  bestätigten Beschreibung der Verhält¬
nisse bei Zsclieila und Teplitz zu ziehen berechtigt ist,
nicht bestimmt genug durch einen ausführlichen Nachweis,
auf welchen unsicheren Gründen die Folgerungen be¬
ruhen würden , begegnet werden könne.

Einige beobachtete Thatsachen haben mich zu theo¬
retischen Auseinandersetzungen veranlafst , die ebenso
wohl hätten wegbleiben können . Vielleicht habe ich
Unrecht gethan, mit einer geringen Summe von Erfah¬
rungen ausgedehnte und grofsartige Erscheinungen zu
erklären . Doch kann ich aufrichtig versichern , dafs ein
solches Verfahren auf keine Weise einer unbefangenen
Auffassungsweise Eintrag gethan und noch weit weniger
zu einer Entstellung von Thatsachen mich veranlafst hat.

Erst am Schlüsse des Druckes dieser Schrift fühlte

ich, dafs die Kreybichsche  Charte des Pilsener Kreises
nicht ganz für das Verfolgen einer so detaillirten Be¬
schreibung , wie der hier gegebenen von der Umgegend
vonNebilau und Stienowitz zureichen dürfte . Ich habe des¬

halb nachträglich eine einfache Skizze der erwähnten Gegend
beigefügt . Für die erste Abhandlung reichen die Blätter
Dresden , Zittau , Teplitz der geogn . Charte von Sach¬
sen und Schlesien, die jetzt bei Simon Schropp  und
Comp , in Berlin erscheint und eine Fortsetzung der vom
Herrn Professor Hoffmann  herausgegebenen Charte
vom nordwestlichen Deutschland bildet , vollkommen hin.
In Hinsicht dieser Blätter rnui’s ich noch anführen , dafs
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auf ihnen die Granifgränze weit richtiger, wie auf irgend
einer anderen früher erschienenen geognoslischen Charte
eingetragen ist.

Es war mir bei der Zusammenstellung der Notizen
über das Vorkommen der Granaten in Böhmen unbe¬
kannt , dafs der Graf Sternberg eine ähnliche bereits
vor einigen Jahren in den Verhandlungen des böhmi¬
schen Museums *) bekannt gemacht hatte . Doch sehe
ich, dafs die meinige mehrere Fundörter des Granats er¬
wähnt , die in dem Sternbergschen Aufsatze fehlen.

Einige Notizen in dieser Schrift sind einem Reise¬
berichte entlehnt , welchen bereits im Jahre 1814 der
jetzige Berg und Salinendirektor Martini  in Wil¬
helmglücksbrunn nach einer für die Vervollständigung
der geognoslischen Landesaufnahme Sachsens angestellten
Untersuchung abgefafst hatte . Mehrere andere habe ich
von Herrn Professor Hoffmann  erhalten , dem ich mich
überhaupt , sowohl wegen der mir uneingeschränkt ge¬
statteten Benutzung seiner Tagebücher , wie durch die
vielfache Belehrung während der Ausarbeitung dieser
Schrift, zu besonderem Danke verpflichtet fühle.

*) Jatirg. 1827, Bd. II, S. 63 — 67 und 81 — 85.

Berlin den 26. Juni 1835.

T . E . Gumprechl.
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